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Kreis Segeberg

Kraftausdrücke sollen
hier natürlich nicht zur
Gewohnheit werden. Doch
die im gehobenen Schrift-
deutsch üblichen Um-
schreibungen für diejeni-
gen, die am Wochenende
wieder einmal randalie-
rend durch die Fußgänger-
zone gezogen sind, drü-
cken einfach nicht das aus,
was einmal gesagt/ge-
schrieben werden muss:
Vollidioten! Nichts anderes
sind die Unbekannten, die
ihre blinde Zerstörungswut
immer wieder an der schö-
nen Dekoration abreagie-
ren, die engagierte Ge-
schäftsleute in zum Teil
tagelanger Fleißarbeit
hergestellt haben. Wer
seinen persönlichen Frust
unbedingt durch körper-
liche Aktivität abbauen
möchte, möge auf einen
Sandsack eindreschen oder
um den See rennen. Bis-
weilen hilft es auch schon,
einfach mal ein Glas weni-
ger zu trinken. SZetto

ALLESKLAR?!

Man muss es
deutlich sagen

KREIS SEGEBERG. Über flie-
gende Autos kann man
schon mal nachdenken,
wenn es um die Zukunft der
Verkehrspolitik im Kreis Se-
geberg geht. Allerdings
geht es auch etwas weniger
visionär, etwa durch eine
bessere Verknüpfung und
Vertaktung von Bussen und
Bahnen. Im Spannungsfeld
zwischen Planung und Bau
von Autobahnen und einem
besseren öffentlichen Nah-
verkehr in den Dörfern be-
wegen sich die Mitglieder
der Segeberger SPD bei ih-
rem Kreisparteitag. Schles-
wig-Holsteins Verkehrsmi-
nister Reinhard Meyer wird
die Sozialdemokraten auf
den inhaltlichen Schwer-
punkt einstimmen. Der
Kreisvorstand hat drei Leit-
anträge vorgelegt, die ne-
ben regionalen Aspekten
langfristige Konzepte für
die Entwicklung der Infra-
struktur formulieren. Die
Tagung beginnt am Sonn-
abend, 7. November, um 10
Uhr im Schützenhaus im
Freizeitpark in Kaltenkir-
chen. stö

SPD tagt zur
Verkehrspolitik

KREIS SEGEBERG. Die Sit-
zung des Kreistags für den
heutigen Donnerstag hat
Kreispräsident Winfried
Zylka (CDU) nach Rück-
sprache mit den Fraktionen
und Landrat Jan Peter
Schröder abgesagt. Politik
und Verwaltung sind der-
zeit mit anderen wichtigen
Sitzungen stark gefordert,
hieß es. Die wenigen Tages-
ordnungspunkte werden in
der Sitzung am 10. Dezem-
ber beraten. Dazu zählen
ein Beschluss zum Leitfa-
den für geschlechterge-
rechte Sprache, ein Bericht
zu den Segeberger Kultur-
tagen und ein Zuschussan-
trag zum Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“. ger

Kreistagssitzung
wurde abgesagt

KREIS SEGEBERG. 14 Jahre lang
war Kerstin Groundstroem (41)
arbeitsuchend. Ihre Chancen,
eine neue Stelle zu bekom-
men, waren gering. Doch dann
besuchte sie das Stellwerk in
Bad Segeberg. Wenige Tage
später hatte sie einen Arbeits-
vertrag – inzwischen ist er un-
befristet. Solche Geschichten
erleben die Mitarbeiter des
„Stellwerks“ oft.

Vor eineinhalb Jahren hat
die Spezialeinheit des Jobcen-
ters die Räume in der Theodor-
Storm-Straße 35 bezogen.
Seitdem kann sie eine Vermitt-
lungsquote von gut 50 Prozent
vorweisen. Das heißt: Jeder
Zweite, der ohne Job durch die
Tür hinein kam, verabschiede-
te sich nach spätestens acht
Wochen mit einem sozialversi-
cherungspflichtigen Job.

„Es war ein Pilotprojekt“,
berichtet Stefan Stahl, stellver-

tretender Leiter des Jobcen-
ters im Kreis Segeberg und
Leiter des Bereichs Integration
in den Arbeitsmarkt. Stahl hat-
te von einer ähnlichen Einrich-
tung in Holland gelesen und
Mitarbeitern vorgeschlagen,
es einmal nach dem Vorbild
der Niederländer im Kreis Se-
geberg zu versuchen.

Entscheidend beim Stell-
werk ist die konzentrierte Be-
schäftigung der Job-Coachs
mit den Arbeitsuchenden.
Während in der Jobcenter-
Zentrale am Wasserwerk in
Bad Segeberg jeder Mitarbei-
ter 150 Klienten zu betreuen
hat, die alle paar Wochen ein-
mal ein Gespräch bekommen,
sind es im Stellwerk maximal
24 Betreute für drei Mitarbei-
ter. Sie sind täglich mehrere
Stunden für die Kunden da.

„Im Schulungsraum versam-
meln sich morgens und nach-
mittags jeweils zwölf Kun-
den“, schildert Coach Hen-

ning Zeuge die Arbeitsweise.
Jeder Kunde hat einen PC-Ar-
beitsplatz, an dem er nach
Stellen und Weiterbildungsan-
geboten sucht. Zwischendurch
gibt es Runden mit Tipps zu
Bewerbung und Bewerbungs-
gespräch oder zum Auftreten
am Arbeitsplatz.

Die Gruppenarbeit hilft den
Einzelnen. Da fällt schon mal
der Tipp: „Du, ich habe hier ei-
nen Praktikumsplatz gesehen,
der wäre doch etwas für dich.“
Die Arbeitssuchenden geben
auch ihre Erfahrungen mit Ar-
beitgebern weiter.

Auch wo manchen der
Schuh drückt, ist ein Thema.
Denn Geldsorgen oder fami-
liäre Probleme können den
Kopf so sehr belasten, dass
man nicht weiterkommt.

Was bei Kerstin Groundstro-
em letztlich zum neuen Job
führte, waren die persönlichen
Gespräche im Stellwerk. In de-
nen stellten die Coaches fest,
wo die Stärken liegen. „Das,
was in den gängigen Bewer-
bungsmappen steht, gibt oft
nicht wieder, was die Men-
schen wirklich können“, sagt
Henning Zeuge. Zensuren und
Qualifikationen sind manch-
mal nicht so wichtig wie Ver-
lässlichkeit oder Teamfähig-
keit. Wenn solche Qualitäten
herausgeschält sind, wenden
sich die Coachs direkt an Ar-
beitgeber, von denen sie wis-
sen, dass sie so jemanden
brauchen. „Wir sind in ständi-
gem Kontakt mit den Unter-
nehmen.“ Auch Regionet und

Wirtschaftsförderung des Krei-
ses seien „sehr rührig“.

Die Unternehmen ihrerseits
wüssten, dass sie sich auf die
Empfehlung des Stellwerks
verlassen können. „So können
wir nach fünf erfolgreichen
Vermittlungen auch mal sa-
gen: Versuchen Sie es bitte mal
mit dem, er kann es schaffen.“

Bei Kerstin Groundstroem
war es ihr Interesse an Men-
schen unterschiedlicher geo-
grafischer Herkunft, das Zeu-
ge zutage förderte. Wenig spä-
ter hatte die Verwaltungsfach-
frau eine Vollzeitstelle in der
Erstaufnahme für Flüchtlinge
und Aussiedler in Boostedt.
„Ich bin so glücklich.“

Noch kommen nur Einwoh-
ner des östlichen Kreises nach
Empfehlung des Sachbearbei-
ters in den Genuss der beson-
deren Betreuung. Ab 1. Januar
wird es solche Einrichtungen
auch in Norderstedt und Kal-
tenkirchen geben, sagt Stahl.

Stefan Stahl, stellvertretender Leiter des Jobcenters im Kreis Segeberg, und Teamleiterin Claudia Kunz sind stolz auf die Auszeichnung als innovative Jobvermittlung im Be-
reich der Arbeitsagentur. FOTO: DETLEF DREESSEN

Jeder Zweite findet wieder einen Job
Erfolgreiche Arbeitsvermittlung „Stellwerk“ des Jobcenters Bad Segeberg wird ab 2016 auf den ganzen Kreis ausgedehnt
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................................................................ „Das, was in den 

gängigen Bewerbungsmappen
steht, gibt oft nicht wieder,
was die Menschen 
wirklich können.
Henning Zeuge
Coach im „Stellwerk“

KREIS SEGEBERG. Das Ge-
bäudemanagement des
Kreises Segeberg (ISE)
kommt nicht zur Ruhe.
Nach vielen Wechseln an
der Spitze muss wieder ein
neuer Chef gesucht wer-
den. Außerdem soll der Ei-
genbetrieb mit gut 50 Mitar-
beitern wohl wieder kom-
plett in die Verwaltung ein-
gegliedert werden. 

Zumindest wirtschaftlich
scheint die ISE problemfrei
zu laufen. 2014 wurde ein
Überschuss von 2,8 Millio-
nen Euro erwirtschaftet,
geht aus Unterlagen für dn
Kreistag hervor. 

Die ISE sorgt dafür, dass
die Berufsbildungszentren,
Verwaltungshäuser und der
Fuhrpark in Ordnung sind.
Seit Anfang 2014 leitet
Thorsten Backhaus die ISE.
Er verlässt nach Angaben
von Henning Wulf, Vorsit-
zender des Kreishauptaus-
schusses, zum Jahreswech-
sel die Verwaltung. Back-
haus habe gekündigt. Die
Stelle werde vermutlich neu
ausgeschrieben. Außerdem
sei in der Diskussion, dass
die Immobilienverwaltung
wieder in die Verwaltung
integriert werden könnte.
Ähnliches habe der Landes-
rechnungshof bereits nahe-
gelegt. ger

Chef verlässt
Gebäudebetrieb

KREIS SEGEBERG/KIEL. Innen-
minister Stefan Studt hat ges-
tern im Kieler Landeshaus 31
ehrenamtliche Kommunalpoli-
tiker aus Schleswig-Holstein
geehrt, darunter drei Segeber-
ger. Auch Bürgermeister Karl
Menken (Heidmoor), Stadtver-
treter Arne-Michael Berg (Nor-
derstedt) und Stadtverordne-
ten Arnold Helmcke (Bad
Bramstedt) verlieh Studt die
Freiherr-vom-Stein-Verdienst-
nadeln. Sie sind nach dem
preußischen Reformer Hein-
rich Friedrich Karl Reichsfrei-
herr vom und zum Stein (1757
bis 1831) benannt.

Die 31 Geehrten zeigten mit
Fachkompetenz Verantwor-
tungsbewusstsein und verzich-
teten auf Zeit fürs Privatleben.
Ehrenamtler würden bei der
Integration von Flüchtlingen in
die Gesellschaft einen un-
schätzbaren Beitrag leisten,
lobte Studt. „Sie alle machen
die Herzlichkeit dieses Landes
aus und stehen für die mensch-
liche, hilfsbereite Seite
Deutschlands.“ 

Karl Menken wurde 1974 in
die Gemeindevertretung Heid-
moor gewählt, 1990 erstmals
zum Bürgermeister. Er betrieb
den Neubau der zentralen

Wasserversorgung mit, die Er-
weiterung des Sporthauses
zum Dorfhaus, den Neubau ei-
nes Radweges an der Wald-
chaussee, die Sanierung des
Feuerwehrhauses, die Auswei-
tung des Bebauungsgebietes
Wieseneck und den Ausbau
des Breitbandnetzes. 

Arne-Michael Berg gehört
seit 1989 der Stadtvertretung
Norderstedt an, arbeitete im
Hauptausschuss und anderen
Fachgremien. So erstellte er an
maßgeblicher Stelle das Stadt-
entwicklungskonzept 2010 mit,
das Verkehr, Umwelt und
Wohnqualität unter einen Hut

bringt. Auch die Finanzpla-
nung liegt ihm am Herzen.
Fünf Jahre war er außerdem im
Kreistag aktiv. 

Stadtverordneter in Bad
Bramstedt ist Arnold Helmcke
schon seit 1983. Er ist Stellver-
treter des hauptamtlichen Bür-
germeisters, arbeitete in fast
allen Ausschüssen und brachte
den Umbau der Innenstadt, die
Gründung der Stadtwerke, die
Modernisierung des Freibades
und den Bau der Entlastungs-
straße voran. Außerdem pflegt
Helmcke die Städtepartner-
schaft mit Drawsko Pomorskie
(Polen). ger

Arne-Michael Berg (Norderstedt, von links), Arnold Helmcke (Bad Bramstedt) und Karl Menken (Heidmoor) wurden von Minister Stefan
Studt mit Freiherr-vom-Stein-Verdienstnadeln geehrt. FOTO: HANS KORTH

Minister Studt: „Sie zeigen die hilfsbereite Seite Deutschlands“


